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©aupotijeilidje Seroittt»
• gjiKge« î>cr ©taöt Siimäj

rourben am 15. Stuguft für
fotgenbe Sauprojefte, teil»

roeife unter Sebtngungen, er»

teilt: 1. Qmmobitiengenoffen»
fcfiaft ®ofo für einen Umbau Simmatquai 5Rr. 48, 3- 1 ;
2. $. fpubet=Sîaufmann für ein @infamitienf)au§ mit
Slutoremife ®t)uqaftra|e 1, 8-2; 3, Saugenoffenfctjaft
Stotadjftrafje für 3 ®oppetroof)nt)äufer unb bie teiltoeife
©infriebung SRotadfjftr. 50, 52, 54, 3- 3, 4. ©djneiber
für eine Slutoremife ©teinfirafje 33, 8-3; 5. Sett 2t.=®.
für eine ©infriebung 3wtngliftra|e 9tr. 43, 8-4; 6. fp.
3Rütter=@ct|enfet für einen ©ctjuppenanbau £>arb»|jir5el=
ÎMse, 8- 4; 7. ©. Sottiger für einen Stnbau Söinter»
tf)uretftrafje 38, 8- 6 ; 8. @. Stunner für eine Seranba»
erljöfjung |jalbenbadE)firafie 31, 3- 6; 9- & ©siffeï für
«wen Umbau unb ein Slutoremifengebüube föronenfirafje
Str. 26, 8. 6 ; 10. S. Äunbert für ein @lnfamitienl)au§,
einen Slutoremifenanbau unb bie ©infriebung iReftetberg»
fttafje 15, 3. 6; 11. £>. Stlnberïnedjjt für einen Umbau
mit Slutoremife groljbutgfirafje 34, 3' 6 ; 12. ©dffmibt»
®utt für eine Slutoremife ©djeudjjerfirafêe 30, 8- 6;
13. Saugenoffenfdfjaft Äapfbalbe für ©Inftiebungen S.Rüble»
Wbe 4, 6, |jir§knberfiraf}e 18—38, jfapffieig 10—16,
8- 7; 14. ffit. St SBIod. für ein ©infamitien|au§, eine

Slutoremife unb bie ©Infriebung Äueferftrafje 42, 8- 1Î
15. @. Sofjfyarb für einen Umbau mit Stutoremife |>öt)en=

meg lö/Siberltnftrafje 11, 3> 7
>

16- ®olbetbabn 31.»®.

für einen Stnbau mit Slutoremifen fpotet ®olber/Äut»
tjauëftrafje 65, 3- 1

»
11* ®ebr. ^3fifter für etn ©in»

famittent)au§ mit ©infriebung ißilatuSjirafje 14, 3> 1.

28ol)mttt0§&ßu in Sörfdj. ®er Sefcïjlufj be§ ®ro|en
©tabtrateë, gemeinnü|igenSaugenoffenfcE)aften burdf Über»

nabme groeiter Çppotbeîen bis! auf 94% be§ @rftettung§»
roerteë bet |jäufer fpilfe ju leifien, |at feinen 3roed
jetjt fcljon ntdjt blojj erreicht, fonbern fogar eine uner»
martete golge gehabt. Stuf bie Slusfcfjreibung jur Stn»

nntbung oon SBotjnungsbauprojeften, bie bie ftäbtifctje
Untetftütjung beanfptuelgen, finb etma 60 Stnmetbungen
eingegangen, projette, bie runb 2000 SBofjnungen
frfjaffen unb beten gefamte Saufoften über 70 SRitt. f|r.
betragen mürben. ®ie ftabtjürd^erifd^e £>ilfe îann natür»

lid| nur für einen ®eil btefer Seroerbet in grage fommen.

®te Sßtttßtiglett in Siel t)at im Saufe biefeë $aljre§
einen nodjj gröfjern Umfang angenommen al§ im t>er=

gangenen. ©eit einem SRenfcfjenalter ift nidjt met)r fo
otel gebaut morben rote gegenmärtig, unb e§

_

tjat ben

Stnfd^ein, e§ merbe audi) künftig nod) fo weitergeben,

3m Saufe be§ erften |paibjal)re§ ftnb beut ©tabtbau»
amte runb 150 Saugefuctje jur Se^anbtung eingereidEjt

morben. ®abei finb freiließ auc^ ©efud^e für Um» unb

Inbauten inbegriffen. Qmmertjtn ift bie ißrobuftion an
neuen SBotjnungen eine ganj bebeutenbe; bentt Bei einer
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- Wer übermütig ist im Glück,
WVMKWZW. Kleinmütig wird im Mißgeschick.

ZW-ehnM.
Baupolizeiliche Bewilli-

- gungen der Stadt Zürich
wurden am 15. August für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. Jmmobiliengenofsen-

schaft Doso für einen Umbau Limmatquai Nr. 48, Z, 1 ;
2 I. Huber-Kaufmann für ein Einfamilienhaus mit
Autoremise Thuyastraße 1, Z- 2; 3. Baugenossenschaft
Rotachstraße für 3 Doppelwohnhäuser und die teilweise
Einfriedung Rotachstr. 50. 52, 54, Z. 3, 4. H. Schneider
für eine Autoremise Steinstraße 33, Z. 3; 5. Bell A.-G.
für eine Einfriedung Zwinglistraße Nr. 43, Z. 4; 6. H.
Müller-Schenkel für einen Schuppenanbau Hard-Hirzel-
straße, Z. 4; 7. S. Balliger für einen Anbau Winter-
thurerftraße 38, Z. 6 ; 8. E. Brunner für eine Veranda-
erhöhung Haldenbachstraße 31, Z. 6; 9. K. Geister für
einen Umbau und ein Autoremisengebäude Kronenstraße
Nr. 26, Z. 6 ; 10. L. Kundert für ein Einfamilienhaus,
einen Autoremisenanbau und die Einfriedung Restelberg-
straffe 15, Z. 6; 11. H. Rinderknecht für einen Umbau
mit Autoremise Frohburgstraße 34, Z. 6 ; 12. H. Schmidt-
Gull für eine Autoremise Scheuchzerstraße 30, Z. 6;
13. Baugenossenschaft Kapfhalde für Einfriedungen Mühle-
Halde 4, 6, Hirslanderstraße 18—38, Kapfsteig 10—16,
Z. 7; 14. Dr. K. Bloch für ein Einfamilienhaus, eine

Autoremise und die Einfriedung Kueserstraße 42, Z. 7 ;

15. E. Boßhard für einen Umbau mit Autoremise Höhen-
weg 15/Biberlinstraße 11. Z. 7 ; 16. Dolderbahn A.-G.
für einen Anbau mit Autoremisen Hotel Dolder/Kur-
Hausstraße 65, Z. 7; 17. Gebr. Pfister für ein Ein-
familienhaus mit Einfriedung Pilatusstraße 14, Z. 7.

Wohnungsbau in Zürich. Der Beschluß des Großen
Stadtrates, gemeinnützigen Baugenossenschaften durch Über-
nähme zweiter Hypotheken bis auf 94°/<> des Erstellungs-
wertes der Häuser Hilfe zu leisten, hat seinen Zweck
jetzt schon nicht bloß erreicht, sondern sogar eine uner-
wartete Folge gehabt. Auf die Ausschreibung zur An-
mUdung von Wohnungsbauprojekten, die die städtische

Unterstützung beanspruchen, sind etwa 60 Anmeldungen
eingegangen, Projekte, die rund 2000 Wohnungen
schaffen und deren gesamte Baukosten über 70 Mill. Fr.
betragen würden. Die stadtzürcherische Hilfe kann natür-
lich nur für einen Teil dieser Bewerber in Frage kommen.

Me Bautätigkeit in Biel hat im Laufe dieses Jahres
einen noch größern Umfang angenommen als im ver-
gangenen. Seit einem Menschenalter ist nicht mehr so

viel gebaut worden wie gegenwärtig, und es hat den

Anschein, es werde auch künftig noch so weitergehen.

Im Laufe des ersten Halbjahres sind dem Stadtbau-
amte rund 150 Baugesuche zur Behandlung eingereicht
worden. Dabei sind freilich auch Gesuche für Um- und

Anbauten inbegriffen. Immerhin ist die Produktion an
neuen Wohnungen eine ganz bedeutende; denn bei einer
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ganjen fReiße con ©efucßen ftnb je ideilen fßrofette für
3, 4, In einem gall fogar für 14 SBoßnßäufer in einem

©efucße nereinigt, ©o merben im Saufe biefel ©ommerl
moßl über 300 neue SBoßnnngen entfielen, mal ange»
ficßtl ber immer nocß brüctenben Sßßoßnunglnot ju be-

grüffen ift, unb bal urn fo meßr, all burcß ben guten
©efcßäftlgang in ber Ußreninbuftrie ftetl neue Irbeitl»
trafte ßergejogen merben. @tn ©tnten ber SRietjtnfe
ift trot) ber großen äBoßnunglprobuttion meßt ju er»

marten, benn bal Sauen tommt unter ben gegenmärtigen
Serßältniffen immer nocß teuer.

SlUgemeine Saugsnoffenfeßoft Sujem. Slnläfjlicß
ber aufjerorbentlicßen ©eneraloerfammlung ber 2lßge=
meinen Saugenoffenfcßaft Sujern in ber Slula ber San»
tonlfcßule erfolgte bte einfiimmige ©eneßmigung bei
Äaufoertragel, monacß bie ©enoffenfcßaft nunmehr eine

fßarjeße fRecfenbüßlrtebmatilanb non 3003,6 m® ermorben
Ijat. Ser Infauf biefel Sanbel erfolgte unter grßfft»
mögticßer Serüdficßtigung fees ©rgebniffel einer oeran»
ftalteten Umfrage, monadß 94 ©enoffenfdßafter im Buar»
tier Dbergrnnb»9Roclmatt SBoßnung bejießen moHen.

Sterjeßn ©enoffenfdßafter fpracfjen fiel) für bal SRaißof»
quartier aul, nier fur bie glußmfißle unb einer für
©t. Sarti. 3Iuf bem gelauften Serrain ift bie ©rrieß»
tung non fünf Soppelmoßnßäufern p je 12 SßBoß»

nungen oorgefeßen, binnen $aßrelfrift foßeu 100 bil
120 SBoßnungen erfieflt merben.

2öal bie ©xßffe ber Sßoßnungen betrifft, fo bürfte
el non Qntereffe fein, p oerneßmen, bafj non 112 fRe«

flettanten 2 eine 3roeipmmerroolpung münfeßten, 63 eine

Sreijimmerrooßnung unb 46 eine Sierjintmermoßnung.
Saju münfeßten 5 ©enoffenfdßafter ©injelbab, bie über«
miegenbe 9Reßrjaßl, 103, Sabeetnricßtung mit Slbort unb
nier £>aulmoßnunglbab. ©I ift llar, baff bemnaeß in
erfter Sinie bie ©rfteßung non 3—4 gimmerrooßnungen
in grage fommt, mit Sabeetnricßtung unb 3lbort in
einem [Raum. 9In ber näcßfien ©eneralnerfammlung
roitb naeß erfolgter 2lrcßitettenroQßl ber bauleitenbe 3lrtßi»
telt anßanb non Sicßtbtlbern, ißrojetten unb planen bétail»
lierte Sfusfunft über aßel Räßere erteilen.

Sie Srefcßßütte Im gellital (Uri) mürbe non ber
©ettion 211 bil bei ©eßmetjer. Sdpenllubl ber Öffent»
tic^feit übergeben. Site neue fpütte ift ein Umbau ber
alten Staufe bel geüitrefcßel, biefel nor giaßren am
Sriftenftocl nerunglüclten Slplerl, ber all ©infiebler
©ommer unb SBinter in ber ©infamleit bei Sergmalbel
lebte unb feine biebere £>ütte ben 2ltpinifien gaftlitß
offen ßlelt. Ser alte Kocß» unb Sßoßnraum, bie ©tube
bel alten Srefdß, birgt ßeute einen ©eßlafraum für 20
fßetfonen. Ser ganje Sau fteßt auf neuerfteßter Serraffe,
ift ber Sanbfcßaft moßl angepaßt unb bietet für bie Se»
fuel)er bel geßitatel eine gute Unterlunft. Siegt fie audi)
nidßt ßodß, etroa 1400 m über SReer, fo ftnb non ißr
aul botß bie Meitertouren im Srtfien» unb geßigebiet
gut erreießbar. ©ie ift eine ©egenßütte pr ©ßlißütte
ber ©eltion Sßurgau.

Sie 3lntauf» unb Umbautoften lommen auf runb
6000 gr. p fteßen. Sal ©. ©, unb bie ©eltion @ott=
ßarb maren feinerpit für ben ©rmetb ber .fiütte beforgt,
all fie auf freie Steigerung gelangte, gn oerbanlenl»
merter Söeife übernahm fte bann bie ©eltion SUbil unb
füßrte bte Umbauten burcß, fo baff bie alte Srefdßßütte,
bem äBunfcße ißrel einfügen origineßen Sefißerl ent«
fprecßenb, all §eim ber Souriften aßepit erßalten
bleibt.

©rmeitetusg bei glarnerif^en Äantcnlfpitall. Sie
lantonate Sranlenanftalt in ©larul ermeift fieß infolge
ber neuern Stnforberung an Setrieb unb 2lulftattung
all ber ©Weiterung bebürftig. Sie Sanblgemeinbe non

1920 ßat bem Sanbrat Auftrag erteilt, ©Weiterungen
unb ©rgünpngen oorpneßmen. Samit foß el nun taut

Sericßt bei fRegierunglratel an ben Sanbrat normärts
geßen. Son einem erften fßrojelt, bal bie ©umme oon
4,715,000 gr. erforbert ßütte, ßat man fteß abgeroenbet,
um einem fßtan ppftimmen, ber Snberungen in ein»

fadjerem iRaßmen norfießt, bie aber boeß ben Sebürf»
niffen einer Slranlenanfialt für ben Kanton ©larul ge=

nügen. Ser ©efamtbau, mie er oon ber Ircßiteltutfirma
Sruniger & Seujinger oorgefeßen ift, gliebert fuß

in aeßt Käufer. Sie ©efamtloften belaufen fieß auf
2,300,000 gr., bte fieß auf bie oerfeßiebenen Käufer fo

oerteilen: fpauptgebäube 1,170,000 gr., Serbtnbunglbau
80,000 gr., fRenooation bei grauen» unb Äinberpaotl»
tonl 100,000 gr., Suberlutofeßaul 360,000 gr., Keffet»

ßaul, Selinfeltionl» unb SBafißereigebaube 450,000 gr.,
Senooation bei alten 3lbfonberunglßaufel 20,000 gr.,
Umgebunglarbeiten 12,000 gr. Ser jeßige Sau fa|t
bei normaler Sefegung 120 Selten; ber 9teubau rotrb
bei normaler Selegung 188 Selten iRaum bieten, ©ine

Serteilung ber Umbauten auf eine 2(npßt 3aßre ift
nidßt nur aul finanjießen, fonbetn auiß aul prallifdßen
©rünben nolmenbig, raeil bie Slnftalt aueß mäßrenb ber

3eit ber ©rmeiterunglbauten im Setrieb fein muff. Se»

reitl im |>erbft biefel gaßrel mirb begonnen mit ber

©rfteßung bei Suberlulofeßaufel. Sie ©efamterneuerung
mirb fieß im Sauf non fünf bil fieben 3aßren unb tu

brei Saujetten noßjießen.

Sie Seußawten Ser ©dftseijerifdjm 9R«ftermeffe
in ©ßfel. Sie „9ßational»3tg." beridßtet: Sie befitti»
tinen Saupläne für bal neue Sermaltunglge»
bäube ber ©eßmeijer. SRuftermeffe finb btefer Sage in

Safeß eingetroffen unb non ber Saulommiffion ge=

neßmigt morben. Sie fßldne finb feit bem grüßjaßt
einer noüftanbigen Umarbeitung unterjogen morben, roa§

fieß aueß in ben Soften bei Sauel norteilßaft geltenb

maißen mirb. ©egenmariig merben bie Sauaulf cßrei»

bungen norberettet. Sie erften Sauarbeiten roerbett

fo oergeben merben, bafj mit bem 3lulgraben ber

gunbamente in ber jmeiten ^älfte September be»

gönnen merben lann.
9laiß retflicßer Überlegung ßaben bie Drgane ber

©cßroeijer. SJluftermeffe barauf nerjidßet, ben ßleubau fo

ju befeßleunigen, baff ein Seil ber fRäumlicßteiten feßon

für bie SReffe 1925 jur Serfügung fteßt. Sie Sef^Ieu»
nigung ber Sauten märe mit feßr ßoßen SReßrloften
nerbunben, mit benen man bie 3Reffe oßne -Rot nidßt

belaften foß. 2lu|erbem ift ber Qtmenaulbau bei Ser»

roaltunglgebaubel jtemlidß lomplijtert, fobafj für bie

näcßfte 3Reffe im fRoßbau große prooiforifcße Arbeiten

ßätten burdßgefüßrt merben müffen, bie ebenfaßl nur

unprobultin eine ÜRenge ©elb nerfdßlingen mürben. ©
ift beffer, gleidß non Stnfang an ganje unb grünblifße
Arbeit ju leiften. Slul biefen ©rmagungen ßeraul mirb

auf bie Senüßung bei fRoßbauel an ber SReffe 1925

non nornßerein nerjicßtet. Samit bie SReffe über au§=

reießenbe fRäumlicßleiten nerfügt, mirb alfo nodßmall bie

alte ^oljßaße Y für 2lu!fießung!jmecfe nermenbet unb ba§

SReffereftaurant in einem 3oÜbau untergebraeßt merben.

Sil bte SReffe ftattfinbet, mirb aber ber SReubau be§

Sermaltunglgebäubel jebenfaßl bil inl jmeite Stottmert
ßinauf im fRoßbau er fteßt fein.

ließet bal große ©eröft für ben SrSäenbau im

^anbmtlertoßel mirb ber „iKppenj. 3tg>" notß folgen»

bei beridßtet: Sie ganje Drganifation, bie ^alfulation
unb bie Dberaufficßt liegt in ben |)änben non fperrn

griß .fpafner in fperilau, beffeti^nittatiüe el jum großen

Seile ju nerbanlen ift, baß biefe Slrbeit ßier auSgefüßrt
merben tonnte. Sal gefamte Ibbinben bei Äonftrut»
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ganzen Reihe von Gesuchen sind jeweilen Projekte für
3, 4, in einem Fall sogar für 14 Wohnhäuser in einem
Gesuche vereinigt. So werden im Laufe dieses Sommers
wohl über 300 neue Wohnungen entstehen, was ange-
sichts der immer noch drückenden Wohnungsnot zu be-

grüßen ist, und das um so mehr, als durch den guten
Geschäftsgang in der Uhrenindustrie stets neue Arbeits-
kräfte hergezogen werden. Ein Sinken der Mietzinse
ist trotz der großen Wohnungsproduktion nicht zu er-
warten, denn das Bauen kommt unter den gegenwärtigen
Verhältnissen immer noch teuer.

Allgemeine Baugenossenschaft Luzer«. Anläßlich
der außerordentlichen Generalversammlung der Allge-
meinen Baugenossenschaft Luzern in der Aula der Kan-
tonsschule erfolgte die einstimmige Genehmigung des

Kaufvertrages, wonach die Genossenschaft nunmehr eine

Parzelle Reckenbühlriedmattland von 3003,6 erworben
hat. Der Ankauf dieses Landes erfolgte unter größt-
möglicher Berücksichtigung des Ergebnisses einer veran-
stalteten Umfrage, wonach 94 Genossenschafter im Quar-
tier Obergrund-Moosmatt Wohnung beziehen wollen.
Vierzehn Genossenschafter sprachen sich für das Maihof-
quartier aus, vier für die Fluhmühle und einer für
St. Karli. Auf dem gekauften Terrain ist die Errich-
tung von fünf Doppelwohnhäusern zu je 12 Woh-
uungen vorgesehen, binnen Jahressrist sollen 100 bis
120 Wohnungen erstellt werden.

Was die Größe der Wohnungen betrifft, so dürfte
es von Interesse sein, zu vernehmen, daß von 112 Re-
flektanten 2 eine Zweizimmerwohnung wünschten, 63 eine

Dreizimmerwohnung und 46 eine Vierzimmerwohnung.
Dazu wünschten 5 Genossenschafter Einzelbad, die über-
wiegende Mehrzahl, 103, Badeeinrichtung mit Abort und
vier Hauswohnungsbad. Es ist klar, daß demnach in
erster Linie die Erstellung von 3—4 Zimmerwohnungen
in Frage kommt, mit Badeeinrichtung und Abort in
einem Raum. An der nächsten Generalversammlung
wird nach erfolgter Architektenwahl der bauleitende Archi-
tekt anhand von Lichtbildern, Projekten und Plänen detail-
lierte Auskunft über alles Nähere erteilen.

Die Treschhütte im Fellital (Uri) wurde von der
Sektion Alb is des Schweizer. Alpenklubs der Offent-
lichkeit übergeben. Die neue Hütte ist ein Umbau der
alten Klause des Fellitresches, dieses vor Jahren am
Bristenstock verunglückten Älplers, der als Einsiedler
Sommer und Winter in der Einsamkeit des Bergwaldes
lebte und seine biedere Hütte den Alpinisten gastlich
offen hielt. Der alte Koch- und Wohnraum, die Stube
des alten Tresch, birgt heute einen Schlafraum für 20
Personen. Der ganze Bau steht auf neuerstellter Terrasse,
ist der Landschaft wohl angepaßt und bietet für die Be-
sucher des Fellitales eine gute Unterkunft. Liegt sie auch
nicht hoch, etwa 1400 w über Meer, so sind von ihr
aus doch die Klettertouren im Bristen- und Felligebiet
gut erreichbar. Sie ist eine Gegenhütte zur Etzlihütte
der Sektion Thurgau.

Die Ankauf- und Umbaukosten kommen auf rund
6000 Fr. zu stehen. Das C. C. und die Sektion Gott-
hard waren seinerzeit für den Erwerb der Hütte besorgt,
als sie auf freie Steigerung gelangte. In verdankens-
werter Weise übernahm sie dann die Sektion Albis und
führte die Umbauten durch, so daß die alte Treschhütte,
dem Wunsche ihres einstigen originellen Besitzers ent-
sprechend, als Heim der Touristen allezeit erhalten
bleibt.

ErweiteruKg des glarnerischen Kantonsspitals. Die
kantonale Krankenanstalt in Glarus erweist sich infolge
der neuern Anforderung an Betrieb und Ausstattung
als der Erweiterung bedürftig. Die Landsgemeinde von

1920 hat dem Landrat Auftrag erteilt, Erweiterungen
und Ergänzungen vorzunehmen. Damit soll es nun laut
Bericht des Regierungsrates an den Landrat vorwärts
gehen. Von einem ersten Projekt, das die Summe von
4,715,000 Fr. erfordert hätte, hat man sich abgewendet,
um einem Plan zuzustimmen, der Änderungen in ein-

facherem Rahmen vorsieht, die aber doch den Bedürf-
nisten einer Krankenanstalt für den Kanton Glarus ge-

nügen. Der Gesamtbau, wie er von der Architekturfirma
Truniger A Leuzinger vorgesehen ist, gliedert sich

in acht Häuser. Die Gesamtkosten belaufen sich auf
2,300,000 Fr., die sich auf die verschiedenen Häuser so

verteilen: Hauptgebäude 1,170.000 Fr., Verbtndungsbau
80,000 Fr., Renovation des Frauen- und Kinderpavil-
lons 100,000 Fr., Tuberkulosehaus 360,000 Fr., Kessel-

Haus, Desinfektions- und Wäschereigebäude 450,000 Fr.,
Renovation des alten Absonderungshauses 20,000 Fr,
Umgebungsarbeiten 12,000 Fr. Der jetzige Bau faßt
bei normaler Belegung 120 Betten; der Neubau wird
bei normaler Belegung 188 Betten Raum bieten. Eine

Verteilung der Umbauten auf eine Anzahl Jahre ist

nicht nur aus finanziellen, sondern auch aus praktischen
Gründen notwendig, weil die Anstalt auch während der

Zeit der Erweiterungsbauten im Betrieb sein muß. Be-

reits im Herbst dieses Jahres wird begonnen mit der

Erstellung des Tuberkulosehauses. Die Gesamterneuerung
wird sich im Lauf von fünf bis sieben Jahren und in

drei Bauzeiten vollziehen.

Die Neubauten Ser Schweizerischen Mustermesse
in Basel. Die „National-Ztg." berichtet: Die défini-
tiven Baupläne für das neue Verwaltungsge-
bäude der Schweizer. Mustermesse sind dieser Tage in

Basel eingetroffen und von der Baukommission ge-
nehmigt worden. Die Pläne sind seit dem Frühjahr
einer vollständigen Umarbeitung unterzogen worden, was

sich auch in den Kosten des Baues vorteilhaft geltend

machen wird. Gegenwärtig werden die Bau au s schrei-
bungen vorbereitet. Die ersten Bauarbeiten werden

so vergeben werden, daß mit dem Ausgraben der

Fundamente in der zweiten Hälfte September be-

gönnen werden kann.
Nach reiflicher Überlegung haben die Organe der

Schweizer. Mustermesse darauf verzichet, den Neubau sa

zu beschleunigen, daß ein Teil der Räumlichkeiten schon

für die Messe 1925 zur Verfügung steht. Die Beschien-

nigung der Bauten wäre mit sehr hohen Mehrkosten
verbunden, mit denen man die Messe ohne Not nicht

belasten soll. Außerdem ist der Innenausbau des Ver-

waltungsgebäudes ziemlich kompliziert, sodaß für die

nächste Messe im Rohbau große provisorische Arbeiten

hätten durchgeführt werden müssen, die ebenfalls nur

unproduktiv eine Menge Geld verschlingen würden. Es

ist besser, gleich von Anfang an ganze und gründliche
Arbeit zu leisten. Aus diesen Erwägungen heraus wird

auf die Benützung des Rohbaues an der Messe 1925

von vornherein verzichtet. Damit die Messe über aus-

reichende Räumlichkeiten verfügt, wird also nochmals die

alte Holzhalle V für Ausstellungszwecke verwendet und das

Messerestaurant in einem Zeltbau untergebracht werden.

Bis die Messe stattfindet, wird aber der Neubau des

Verwaltungsgebäudes jedenfalls bis ins zweite Stockwerk

hinauf im Rohbau erstellt sein.

Ueber das große Gerüst für den Brückenbau im

Hundwtlertobel wird der „Appenz. Ztg." noch folgen-
des berichtet: Die ganze Organisation, die Kalkulation
und die Oberaussicht liegt in den Händen von Herrn
Fritz Hafner in Herisau, dessen^Jmtiative es zum großen

Teile zu verdanken ist, daß diese Arbeit hier ausgeführt
werden konnte. Das gesamte Abbinden des Konstruk-
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tton§î)oI§e§ gefdgag unter Seitung ber getreu 31. SJtütter
unb 3- Söfcg in ©tetn, wägrenb |>err P ©igner tn

$uttbmit bte Seitung ,beS SlufripenS inne tjatte. ®ie
getreu ft. ©cgmtb tn £>eriSau, ff plumer, SBalbftatt,
gr. Sief- SBalbftatt, unb 31. Stabuton in llmäfdg Ralfen
burd^ Piiübernagme beS SRiftfoê unb Seiftettung be«

roägrter SlrbeitSlräfte bie Übernahme biefer großen Strbeit

ju ermögttpn. ©S beburfte einer jtetbewugten $ufam«
menarbeit fämtlipr llnternegmer, um baS riefige ©erüfi«
trert fo, rote eS haftest, p ©nbe führen p tonnen.

Samlicge§ aus ffeerbrugg (@t. ©alien). Stacgbem
in ben legten SJlonaten bie fynneneinripungen unb be«

fottberSJbie Brennöfen bebeutenb oergrögett raorben ftnb,
erfährt bie Qiegelfabrif ©c^mib^eing aueg äuger»
tictj eine ergeblicge Sergrögerung. ®ie fegr jweclmägige
©eleifeanlage pr fjabrif foQ bemnäcgfi neu unb tn an«
berer gotm angelegt werben. ®er Setrieb tn ber Sabril
ifi fortwägrenb ein reger, täglicg werben mehrere Söagen
$iegel oerfanbt.

SSaffer»erforflttttgê=^}roitït fßr SBiîmaa unb 3)te«

poï&Sim (@t. ©aßen), ©in auswärtiges Sureau gat
oon fid) auS ein tßrojett für bie SBafferoerforgung ber
©emeinben SSBibnau unb ®iepolbSau ausgearbeitet unb
bett Segörben oorgeiegt. ®aS tßrojelt fie^t ein ißump«
wert im Dberborf SBibnau unb ein Sleferooir am ©on«
nen6erg bei £>eerbrugg cor. ®te Soften belaufen fieg
auf 600,000 gr. ®te ©emeinberäte ber beiben ®e«
meinben werben baS fßrojelt prüfen.

Turngaltefiß» in ©afeawiï (3iargau). ®ie ©in«
wognergemeinbe oerfammelte fid) pr befinitioen Sefpug«
faffung über ben Sau einer TurngaÙe unb über bie

©emägrmtg beS erforbertipn SrebiteS. ®ie neue Turn«
gatte lomrnt 10 m weftlicg com neuen ©cgulgauS p
fielen unb foil laut Eßtan 13 m breit unb 28 m lang
werben unb fteg fdgön bem ©dgulgaufe anpaffen, ©ie
wirb burd) eine gebeclte, gefpoffene fpafle mit bem neuen
SdgulganS in Serbinbung gebracht werben, ©ie fott
enthalten eine Sügne oon 7 m, einen Turnraum non
21 m, ein ©cbwlnglofal unb jwei Slnlleiberäume. ®er
ißräftbent ber Saulommiffion, §err £>S. Qent, Serrer,
referierte etngegenb über ben Sau unb bie ißläne. ®ie
Saulommiffion empfiehlt baS tßrojelt non Çerrn SIrp»
teît f)S. 28ill)elm. ®ie ©rjtegungSbegörben gaben
bie päne unb ben SoranfPag geprüft unb giefür bie
©enegmigung erteilt. ®er nötige ftrebit (famt Seftug«
iuttg) oon 130,000 §t. würbe einfiimmig erteilt. ©S
fott btefen gierbft fd>on mit bem Sau begonnen werben.

SßttltdjeS ans Socarno. Socarno ftegt gegenwärtig
unter bem $eipn fiarEer baulicher Seränbetungen. ®em
Umbau beS SuScagaufeS folgte eine gan^e 3lnjaE)l an«
berer, fo bag Socarno balb um eine groge 3<P fegöner
renooierter ©efdgäftSgäufer bereichert fein wirb. Son
bet Sia Sîamogna bis glnauf pr Sia alla Sftotta be»

Segnet man überall Umbauten, wo an ber Serfdgßnerung
gearbeit wirb.

Mntpng 6#«eiietllsr Straften«

ftanMntänner.
XII. ^mtptserfammlung in 6d)tt>hä

24. unb 25. »tat 1924.
(Storrefponbenp (Sortierung.)

V. Teer u«b öitawten. ©infßgtang in baS S)efe»
biefer ©trßgeaöoaftoffe.

Seferat con §errn ®ï. S d) l ci p f e r, ®tre!tor ber eibgen.
piifung?anftatt für ©retxnfioffe in Qüridj.

2)er moberne ©trafenfai^mann ift ju |wei 3latur=
l^ä^en prüdgefe^rt : ffolile unb ©rböl, bie er früher

nip fehr fd^ä|te. ®ie Äot)le ift baS SluSgangSmaterial
für ben ®eer. ®aS ©rböE ift baS SluSgangSmaterial
für ben 3EfpE)aEt unb baS Situmen.

1. Situmen. Qn ber Statur pben fid^ oor $al)r«
millionen auS ^ßflanjen« unb ïierreften bte ©rböte ge«
bilbet. ®ie gette unb §arje finb umgewanbelt worben

p Situmen, ©(^mteröl unb ©rböl. Sie StoEjtenfäure
fehlte.* @S gingen UmwanblungSprojeffe oor fleh, bie
fich nai^ unb na^ gebilbet Ejaben: oom ftüffigen $eer
bis pm fieinartigen pcobuEt. 3« mehr ©auerftoff unb
©c^wefel einwirEten, befio fefter würben bie 'ßrobuEte.

®er £rinibab 3lfpbaEt^wurbe in grogen SJiengen
gebilbet, oetbanb fidh nacEj'nnb nadE) mit ©d^wefel unb
©auerftoff. ®er ®rinibab«3lfp|att ift ein reines Situ«
men, oermifdfjt mit ©rbe ufw. ®ie ®tefenboE)rungen
jeigten, bag unter ber SEfpgattbedfe no^ ©rböl unb
©tgwefel oorgaubeu finb. ®ort wirb alfo nodE) immer
Slfpgalt gebilbet.

3"rt ber Statur gibt eS no®; anbere ißrobuEte, in
benen biefe natürtiegen bituminöfen ©toffe eingebrungen
finb: baS ift ber ®raoerS«3lfpgatt. ©S ganbeEt fic|
um ©rböl, baS ojpbtert würbe unb in ben ^allfiein
eingebrungen ift. ©S ganbelt fid) um eine fetue Ser«
blubung oon D^pbationSprobuEten mit £)len, bager ber
gefdgmeibige ©garalter. ®ap ift nodg eine Serbinbung
mit Stall ooïganben; wir gaben hager im SraoerS«
Stfpgalt baS benlbar befte ißrobult für ©tragenbau.

Qu Ungarn ift ber Stfpgalt mit ©anb oerbunben;
baS ift lein gutes pobult. ®tefen Stfpgalt mug man
perft auSlodgeu, bann mit ÄaEE oermifdgen. Sitan ergätt
babureg baS Sftaftij.

®le Eünftticgen Situmen : ©pramer unb SJtejfatt finb
audg eine Slrt Slfpgalte, oon bem ©gemiEer gergefteHt.
Qe naegbem wir wegr ober weniger Öle abtreiben, er«

galten wir ©pramej ober SJtejfalt. ®a gat eS ber $a=
brilant in ber fpanb, burdg geeignete SlrbeitSweife ein

gutes SrobuEt gerpftelten. Seim Staturprobult mug man
unter Umftänben burdg uadggelfen. ©pramej unb
SJtejfatt entgalten bager leinen ©anb unb leine Un«

reinigleiten.
®te natürlicgen pobuEte ftnb löslicg in Ivoglenftoff.

©te finb fret oon freiem fiogEenfioff, bleiben bager
el a ft if dg; fie bleiben bauernb eEaftifd) unb bauernb
Kebrig. ®te Seläge werben nie ganj fpröbe. ®ie Urfai|e
liegt in ber Slbwefengeit beS freien ^oglenftoffeS. SBenn

man biefe Situmen betradgtet, Eann man fagen, fie be«

figen oor altem folgenbe ©igenfegaften :

SeftänbigEeit gegen atmofpgärifcge ©tnflüffe, relatio
befiänbig gegen ®emperatureingüffe, gegen baS ©onnen«
liegt oeränbetlicg, negmen aber leinen ^oglenftoff auf,
bleiben plaftifdg. ©ie finb aber nicht fo befiänbig, bag
fie fieg nip wteber oeränbern. ®utcg bie lEEebrigleit
ftnb fie ftaubbtnbenb; fie finb wafferbip. Statürtidge unb
tünfilidge Situmen gaben bie ©igenfegaft, bag fie wenige
güdgitge Seftanbteite entgalten, wenig Sefianbteile, bie

oerbunfien. ©ie finb erfi güfftg bei goger Temperatur,
erlatten rafdg unb werben fefi ®aS Situmen begätt

nip immer feine ^emifdge gufamntenfegung. @S gibt
alfo Heinere Seränberungen als bei oieten Teerarten.
Stber oiele pgpfitalifigen ©igenfdgaften wedgfeln mit ber
Temperatur. ®arum ift genügende ©rwärmuug nötig.
®ager mug man ©pramej unb SDlejfali megr erwärmen
als Teer.

®er TraoerS«3lfpgaIt ftegt unS altein pr Serfügnng,
bap ber Teer. SluS oolfSwirtfdgaftlidgen ©rünben müffen
wir unS ebenfalls mit igmt befdgäftigen. ®amit fei nip
gefagt, bag man nip audg auSlänbifdge ©rjeugniffe (wie
j. S. ©pramej unb Pe^falt) oerwenben fott; aber bie

* 3lu§ ben Soblenftoffprobuttett bat die Statur, unter SBie«

betneiwenbung oon ©auerftoff unb ©cbwefet, ©itunten gefegaffen.
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tionsholzes geschah unter Leitung der Herren A, Müller
und I- Bösch in Stein, während Herr P. Signer in
Hundwil die Leitung des Ausrichtens inne hatte. Die
Herren K, Schmid tn Herisau, I. Blumer, Waldstatt,
Fr. Nef. Waldstatt, und A. Nabulon in Urnäsch halfen
durch Miiübernahme des Risikos und Beistellung be-

währter Arbeitskräste die Übernahme dieser großen Ärbeit
zu ermöglichen. Es bedürfte einer zielbewußten Zusam-
menarbeit sämtlicher Unternehmer, um das riesige Gerüst-
werk so, wie es dasteht, zu Ende führen zu können.

Bauliches aus Heerbrugg (St. Gallen). Nachdem
in den letzten Monaten die Inneneinrichtungen und be-

sonders) die Brennöfen bedeutend vergrößert worden sind,
erfährt die Ziegelfabrik Schmidheiny auch äußer-
(ich eine erhebliche Vergrößerung. Die sehr zweckmäßige
Geleiseanlage zur Fabrik soll demnächst neu und in an-
derer Form angelegt werden. Der Betrieb in der Fabrik
ist fortwährend ein reger, täglich werden mehrere Wagen
Ziegel versandt.

Wasserversorgungs-Projekt für Widnau und Die-
poldsau (St. Gallen). Ein auswärtiges Bureau hat
von sich aus ein Projekt für die Wasserversorgung der
Gemeinden Widnau und Diepoldsau ausgearbeitet und
den Behörden vorgelegt. Das Projekt sieht ein Pump-
werk im Oberdorf Widnau und ein Reservoir am Son-
nenberg bei Heerbrugg vor. Die Kosten belaufen sich

auf 600,000 Fr. Die Gemeinderäte der beiden Ge-
meinden werden das Projekt prüfen.

Turnhallebau in Safeswil (Aargau). Die Ein-
wohnergemeinde versammelte sich zur definitiven Beschluß-
fassung über den Bau einer Turnhalle und über die

Gewährung des erforderlichen Kredites. Die neue Turn-
Halle kommt 10 m westlich vom neuen Schulhaus zu
stehen und soll laut Plan 13 in breit und 38 m lang
werden und sich schön dem Schulhause anpassen. Sie
wird durch eine gedeckte, geschlossene Halle mit dem neuen
Schulhaus in Verbindung gebracht werden. Sie soll
enthalten eine Bühne von 7 m, einen Turnraum von
21 in, ein Schwinglokal und zwei Ankleideräume. Der
Präsident der Baukommission, Herr Hs. Jent, Lehrer,
referierte eingehend über den Bau und die Pläne. Die
Baukommission empfiehlt das Projekt von Herrn Archi-
M H s. Wilhelm. Die Erziehungsbehörden haben
die Pläne und den Voranschlag geprüft und hiefür die
Genehmigung erteilt. Der nötige Kredit (samt Bestuh-
lung) von 130,000 Fr. wurde einstimmig erteilt. Es
soll diesen Herbst schon mit dem Bau begonnen werden.

Bauliches aus Locarno. Locarno steht gegenwärtig
unter dem Zeichen starker baulicher Veränderungen. Dem
Umbau des Ruscahauses folgte eine ganze Anzahl an-
derer, so daß Locarno bald um eine große Zahl schöner
renovierter Geschäftshäuser bereichert sein wird. Von
der Via Ramogna bis hinauf zur Via alla Motta be-
gegnet man überall Umbauten, wo an der Verschönerung
gearbeit wird.

Bereinig!« Schweizerischer EttnKen-

MMmiimer.
X!I. Hauptversammlung in Schwyz

24. und SS. Mai 1SS4.
(Korrespondenz.) (Fortsetzung.)

V. Teer u«d Bitumen. Einführung in das Wefe»
dieser StraßenbaNstosfe.

Referat von Herrn Dr. Schlüpfer, Direktor der eidgen.
Prüfungsanstalt für Brennstoffe in Zürich.

5

Der moderne Straßenfachmann ist zu zwei Natur-
ichätzen zurückgekehrt: Kohle und Erdöl, die er früher

nicht sehr schätzte. Die Kohle ist das Ausgangsmaterial
für den Teer. Das Erdöl ist das Ausgangsmaterial
für den Asphalt und das Bitumen.

1. Bitumen. In der Natur haben sich vor Jahr-
Millionen aus Pflanzen- und Tierresten die Erdöle ge-
bildet. Die Fette und Harze sind umgewandelt worden
zu Bitumen, Schmieröl und Erdöl. Die Kohlensäure
fehltet Es gingen Umwandlungsprozesse vor sich, die
sich nach und nach gebildet haben: vom flüssigen Teer
bis zum steinartigen Produkt. Je mehr Sauerstoff und
Schwefel einwirkten, desto fester wurden die Produkte.

Der Trinidad-Asphal t)wurde in großen Mengen
gebildet, verband sich nach und nach mit Schwefel und
Sauerstoff. Der Trinidad-Asphalt ist ein reines Bitu-
men, vermischt mit Erde usw. Die Tiefenbohrungeu
zeigten, daß unter der Asphaltdecke noch Erdöl und
Schwefel vorhanden sind. Dort wird also noch immer
Asphalt gebildet.

In der Natur gibt es noch andere Produkte, in
denen diese natürlichen bituminösen Stoffe eingedrungen
sind: das ist der Travers-Asphalt. Es handelt sich

um Erdöl, das oxydiert wurde und in den Kalkstein
eingedrungen ist. Es handelt sich um eine feine Ver-
bindung von Oxydationsprodukten mit Ölen, daher der
geschmeidige Charakter. Dazu ist noch eine Verbindung
mit Kalk vorhanden; wir haben daher im Travers-
Asphalt das denkbar beste Produkt für Straßenbau.

In Ungarn ist der Asphalt mit Sand verbunden;
das ist kein gutes Produkt. Diesen Asphalt muß man
zuerst auskochen, dann mit Kalk vermischen. Man erhält
dadurch das Mastix.

Die künstlichen Bitumen: Spramex und Mexfalt sind
auch eine Art Asphalte, von dem Chemiker hergestellt.
Je nachdem wir mehr oder weniger Öle abtreiben, er-
halten wir Spramex oder Mexfalt. Da hat es der Fa-
brikant in der Hand, durch geeignete Arbeitsweise ein

gutes Produkt herzustellen. Beim Naturprodukt muß man
unter Umständen durch Zusätze nachhelfen. Spramex und
Mexfalt enthalten daher keinen Sand und keine Un-
reinigkeiten.

Die natürlichen Produkte sind löslich in Kohlenstoff.
Sie sind frei von freiem Kohlenstoff, bleiben daher
elastisch; sie bleiben dauernd elastisch und dauernd
klebrig. Die Beläge werden nie ganz spröde. Die Ursache
liegt in der Abwesenheit des freien Kohlenstoffes. Wenn
man diese Bitumen betrachtet, kann man sagen, sie be-

sitzen vor allem folgende Eigenschaften:
Beständigkeit gegen atmosphärische Einflüsse, relativ

beständig gegen Temperatureinflüsse, gegen das Sonnen-
licht veränderlich, nehmen aber keinen Kohlenstoff auf,
bleiben plastisch. Sie sind aber nicht so beständig, daß
sie sich nicht wieder verändern. Durch die Klebrigkeit
sind sie staubbiudend; sie sind wasserdicht. Natürliche und
künstliche Bitumen haben die Eigenschaft, daß sie wenige
flüchtige Bestandteile enthalten, wenig Bestandteile, die

verdunsten. Sie sind erst flüssig bei hoher Temperatur,
erkalten rasch und werden fest. Das Bitumen behält
nicht immer seine chemische Zusammensetzung. Es gibt
also kleinere Veränderungen als bei vielen Teerarten.
Aber viele physikalischen Eigenschaften wechseln mit der
Temperatur. Darum ist genügende Erwärmung nötig.
Daher muß man Spramex und Mexfalt mehr erwärmen
als Teer.

Der Travers-Asphalt steht uns allein zur Verfügung,
dazu der Teer. Aus volkswirtschaftlichen Gründen müssen
wir uns ebenfalls mit ihm beschäftigen. Damit sei nicht
gesagt, daß man nicht auch ausländische Erzeugnisse (wie
z. B. Spramex und Mexfalt) verwenden soll; aber die

^ Aus den Kohlenstoffprodukten hat die Natur, unter Wie-
dervenvendung von Sauerstoff und Schwefel, Bitumen geschaffen.


	Bau-Chronik

